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ABLESUNG: 
Geben Sie Ihre Zähler­

stände online ein
➜ SEITE 4

ERDGAS: 
Treuetarif der SWM lohnt 

sich für Kunden
➜ SEITE 9
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Mitmachen  

und eine

AKKU-

LUFTPUMPE 
gewinnen!



Mitte Juni trat in Deutschland die Zu-
lassungsverordnung für E-Scooter in 
Kraft. Doch auch vorher wurden be-

reits E-Roller verkauft. Sofern diese nicht nach 
der Elektrokleinstgeräteverordnung zugelassen 
sind, darf man damit nur auf Privatgelände fah-
ren, nicht im öffentlichen Straßenverkehr, sonst 
droht ein Bußgeld. Solche „Altfälle“ nachträglich 
zuzulassen, dürfte zu kostenintensiv sein, da 
die neuen E-Scooter über eine allgemeine Be-
triebserlaubnis (ABE) vom Kraftfahrtbundesamt 
verfügen. Wer einen gebrauchten Roller erwirbt, 
achtet am besten auf die Bezeichnung „Elek
trokleinstfahrzeug“ auf dem Fabrikschild. 

Versicherungen, Ausstattung, Bußgelder
Auch wer ein zugelassenes Fahrzeug sein Eigen 
nennt, darf nicht einfach losfahren. Ein Muss 
ist eine Haftpflichtversicherung, um Schäden, 
die bei Dritten durch den Roller verursacht wer-
den, abzudecken. Die Eigengefährdung wird 
nur durch eine Unfallversicherung abgedeckt. 
Für Schäden am Fahrzeug benötigt man eine 
Kaskoversicherung. Die Haftpflichtversicherung 
wird durch eine Versicherungsplakette nach-
gewiesen. Elektrokleinstfahrzeuge dürfen ma-
ximal Tempo 20 fahren. Zur Ausstattung gehö-
ren Licht, eine „hell tönende Glocke“ sowie eine 

Lenk- und Haltestange. Gefahren werden dürfen 
die Fahrzeuge von Personen ab 14 Jahren – auf 
Radwegen oder Straßen, wenn kein Radweg 
vorhanden ist. Gehwege dürfen nur befahren 
werden, wenn sie als gemeinsame Rad- und 
Gehwege ausgewiesen sind. 
Hat der E-Scooter keine ABE, wird ein Bußgeld 
von 70 Euro fällig und es gibt einen Punkt in 
Flensburg. Man kann auch ohne Führerschein 
sein Punkteregister füllen und bekommt gege-
benenfalls Schwierigkeiten, wenn ein Führer-
schein erworben werden soll. Die Bußgelder 
betragen für fehlende Versicherungskennzei-
chen 40 Euro und bei fehlender Beleuchtung 
20 Euro. Fahren auf dem Gehweg „kostet“  
15 Euro – behindert man dabei jemanden, sind 
20 Euro fällig, bei Gefährdung 25 Euro und bei 
Sachbeschädigung 30 Euro. 

Auf dem Weg zum Massenphänomen
In Paris zeigt sich bereits, dass E-Scooter zu einem 
Massenphänomen werden können. Auch bei 
uns sind inzwischen an vielen Orten Rollerver-
leiher am Start. So könnten die E-Scooter man-
chen Autofahrer dazu bringen, sein Fahrzeug zu 
Hause stehen zu lassen oder nicht mehr in die 
Innenstadt zu fahren, sondern die „letzte Meile“ 
mit dem E-Scooter zu überbrücken.  

E-Scooter 
erobern die Straßen
Was Verbraucher über die  
TRENDIGEN TRETER wissen sollten.

EFFIZIENTE 
HEIZUNG

ENERGIEWENDE 
ERLEBEN

ANFORDERUNGEN STEIGEN Rund 
70 Prozent der CO2-Emissionen im 
Wohnbereich werden durch die Hei-
zung verursacht. Auch deshalb brin-
gen Gesetze und Verordnungen Haus-
eigentümern in diesem Jahr Änderun-
gen: Bereits seit dem 1. Januar 2019 gilt 
die Verpflichtung, alle vor 1996 einge-
bauten Heizungsanlagen mit einem 
Energielabel zu versehen. Ist die Hei-
zung bereits seit mindestens 1989 in 
Betrieb, muss sie meist sogar ganz aus-
getauscht werden. Darauf weist das In-
formationsprogramm „Zukunft Alt-
bau“ hin. Am 26. September 2019 kam 
eine weitere Änderung hinzu: Das EU-
Energielabel für neue Heizkessel zeigt 
auf einer neuen Skala an, wie effizient 
das Gerät ist. Die neue Effizienzklas-
se A+++ kommt hinzu, zwei alte ent-
fallen. Hintergrund der rechtlichen 
Neuerungen sind verschärfte Anfor-
derungen an die Energieeffizienz und 
die Klimafreundlichkeit von Heizgerä-
ten. „Gehört die Heizung zur Effizienz-
klasse C oder D, sollten Hauseigentü-
mer über einen Heizungstausch nach-
denken“, rät Frank Hettler von Zukunft 
Altbau. „Neue Geräte nutzen effizien-
tere Technik und sind klimafreund-
licher. Wirtschaftlich kann sich ein 
Tausch schon ab einem Heizungsalter 
von 20 Jahren lohnen.“

AUSSTELLUNG  In der Wanderaus-
stellung „Baden-Württemberg – Ener-
giewende erleben“ stellt das Ministe-
rium für Umwelt, Klima und Ener-
giewirtschaft Baden-Württemberg 
Menschen und Projekte vor, die die 
Energiewende im Land aktiv mitgestal-
ten. Zu entdecken gibt es inspirieren-
de Geschichten sowie Informationen, 
wie Verbraucher Teil der Energiewen-
de werden können. Aktuelle Termine 
finden Interessierte unter
➜ energiewende.baden-wuerttem-
berg.de/wanderausstellung
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ENERGIEWENDE?  
NA KLAR! ABER ...

HEIZUNG AUS, 
MIETE MINDERN

ABZOCKEREI 
BITTE MELDEN

GUT ZU WISSEN, bevor die kalte 
Jahreszeit beginnt: Geht in einer 
Mietwohnung die Heizung kaputt, 
kann der Mieter die Reparatur der 
Heizung verlangen. Der Vermieter ist 
dazu verpflichtet, seine Wohnung in 
einem vertragsgemäßen Zustand zu 
halten. Anderenfalls ist der Mieter 
berechtigt, die Miete zu mindern. 
Unwesentlich ist dabei, ob der Mieter 
die Wohnung tatsächlich selbst nutzt 
oder sie untervermietet hat. Das 
entschied der Bundesgerichtshof in 
einem Fall, in dem in einer Mietwoh-
nung die Gastherme über längere 
Zeit defekt war (Az. VIII ZR 99/17). 
Weil aber nicht die Mieterin, sondern 
deren Tochter in der Wohnung lebte, 
wiesen die Vorinstanzen die Klage 
bisher ab.

TELEFONWERBUNG, SMS-
Gewinnspiele, Phishing- und 

Spam-Mails: Verbraucher 
können Abzockversuche 

ganz einfach online 
bei der Bundesnetz-
agentur melden. Auf 
deren Homepage 

findet sich im Bereich 
Verbraucherservice 

unter Telekommunika-
tion und Rufnummernmiss-

brauch das Formular „Beschwer-
de einreichen“. Da viele Verträge zum 
Jahreswechsel enden, häufen sich in 
den Monaten davor die Betrugsanrufe 
mit angeblichen Sparangeboten. Bei 
unerwünschten Anrufen sofort auf
legen und kein Wort sagen! Schon ein 
einfaches „Ja“ auf die Frage „Wollen Sie 
Geld sparen?“ wird von den Betrügern 
als Zustimmung zu einem neuen 
Vertrag ausgelegt. Mehr Infos: 
➜ www.bundesnetzagentur.de 

WERTLOSE BEWERTUNGEN
WISSENSCHAFTLER der TU Dortmund haben Testurteile 
der Stiftung Warentest für 1 322 Elektronikprodukte wie Toaster, 
Smartphones oder Kopfhörer mit Bewertungen von Amazon-Kunden 
verglichen. Ergebnis: Die Beurteilungen hatten wenig gemeinsam. 
Nur knapp ein Drittel der Testsieger bekam auch bei Amazon die 
meisten Sterne. Für die Forscher ist klar: Internetbewertungen eignen 
sich wenig, um die Qualität eines Produktes richtig einzuschätzen. 
Das hat mehrere Gründe: Kunden, die eine Rezension schreiben, sind 
meist sehr zufrieden oder haben sich geärgert – das Mittelmaß fehlt. 
Außerdem werden Internetbewertungen in vielen Fällen manipuliert. 
Dazu kommt, dass Amazon auch bei knapp 20 Prozent schlechten 
Urteilen noch vier Sterne vergibt.
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DIE DEUTSCHEN befürworten die 
Energiewende, lehnen die dafür notwen-
digen Maßnahmen aber eher ab. Das 
ergab eine aktuelle Umfrage des Forsa-
Instituts. Umwelt- und Klimaschutz 
und der Ausbau erneuerbarer Energien 
genießen im Bewusstsein einen hohen 
Stellenwert, das tatsächliche Verhalten 
ist aber anders. Nur 24 Prozent der Bun-
desbürger würden eine Windkraftanlage 

in ihrer Nachbarschaft akzeptieren,  
43 Prozent würden sich daran stören und 
27 Prozent wären aktiv dagegen. Ähnlich 
verhält es sich bei neuen Stromleitungen 
in der Nachbarschaft: Nur 30 Prozent 
fänden das okay. 43 Prozent würde das 
stören, 19 Prozent würden intervenieren. 
78 Prozent der Deutschen befürchten 
außerdem, dass die Energiewende die 
Energiepreise steigen lässt.

91 %
der Erdgasnutzer würden 

für ihr Eigenheim wieder 

eine Erdgasheizung oder 

Erdgas mit Solar- 

thermie wählen. 

Film: Elektroauto kaufen – ja oder nein?

Das Onlineportal www.smarter-fahren.de zeigt in einem Animations-
film gute Gründe, warum sich die Anschaffung eines E-Autos lohnt.
➜ mehr.fyi/e-auto 
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Keine Ablesekarte erhalten Kunden, in 
deren Abnahmestelle moderne fernaus-
lesbare Ultraschallwasserzähler einge-

baut sind. Seit 2015 werden beim turnusmäßi-
gen Zählertausch bei Wasserzählern (nach dem 
Eichgesetz alle sechs Jahre) die bisherigen Zäh-
ler durch moderne fernauslesbare Ultraschall-
zähler ersetzt. Mitarbeiter der Stadtwerke Murr-
hardt werden die Zählerstände zum Jahresende 
im Vorbeifahren per Funk auslesen und direkt 
in das Abrechnungsverfahren einspielen. 

Für den Kunden hat das den Vorteil, dass der 
Wasserzähler für die Verbrauchsabrechnung 
nicht mehr extra abgelesen und der Stand nicht 
in die Ablesekarte eingetragen werden muss. 
Die Übermittlung des Zählerstandes an die 
Stadtwerke entfällt ebenfalls.
Bei den Stadtwerken braucht der Zählerstand 
nicht mehr manuell in das Abrechnungsver-
fahren übertragen zu werden. Dadurch werden 
Ablese- und Übertragungsfehler nahezu ausge-

Die Stadtwerke Murrhardt versenden bis Mitte 
November wieder die ABLESEKARTEN für die 
JAHRESVERBRAUCHSABRECHNUNG 2019.

schlossen. Außerdem werden die Kosten für das 
Erstellen und Versenden der Ablesekarte einge-
spart.
 
Alle Kunden der Stadtwerke Murrhardt, in deren 
Haushalt noch ein älteres Wasserzählermodell 
mit Ziffernblatt verbaut ist, bekommen wie 
schon in den Jahren zuvor weiterhin eine Selbst
ablesekarte. Diese älteren Zähler werden beim 
nächsten Zählerwechsel durch einen modernen 
fernauslesbaren Ultraschallzähler ersetzt.

Alle Gasabnehmer, die aus dem Gasleitungsnetz 
der Stadtwerke Murrhardt Erdgas beziehen, 
bekommen ebenfalls eine Selbstablesekarte, 
auch wenn sie nicht Erdgaskunde der Stadtwer-
ke Murrhardt sind und ihr Erdgas von einem 
anderen Anbieter beziehen. Als grundzustän-
diger Messstellenbetreiber sind die Stadtwerke 
Murrhardt für die Ermittlung der Zählerstände 
und die Weitergabe an die einzelnen Erdgaslie-
feranten verantwortlich. 

Zur Durchführung der Selbstablesung erhalten 
alle Rechnungsempfänger wieder einen persön-
lichen Brief, in dem die Vorgehensweise bei der 
Zählerselbstablesung genau beschrieben ist. 
Außerdem ist dem Schreiben eine Selbstablese
karte beigefügt.

Die Selbstablesekarte kann herausgetrennt wer-
den. Auf der Karte sind die Kunden- und Zäh-
lerdaten vorgedruckt. Es müssen nur noch die 
entsprechenden Zählerstände, das Ablese­
datum und eine Telefonnummer für even
tuelle Rückfragen eingetragen werden. Die mit 
der Unterschrift versehene Karte ist dann bis 
spätestens 13.12.2019 in den Briefkasten der 
Stadtwerke Murrhardt in der Fritz-Schweizer-
Straße 45 einzuwerfen. Sie kann auch per Post 
zurückgeschickt werden. Der Postversand der 
Ablesekarten erfolgt für unsere Kunden selbst-
verständlich gebührenfrei. 

Da sich die Selbsterfassung des Zählerstan­
des auf der Internetseite im letzten Jahr 
bewährt hat, wird es auch in diesem Jahr 
für alle Kunden, die zur Selbstablesung 
aufgefordert werden, die Möglichkeit ge-
ben, den Zählerstand ihres Wasser- oder 
Gaszählers online zu erfassen. Der Link 
dafür wird ebenfalls im Anschreiben zu den 
Ablesekarten mitgeteilt.

Alle Kunden, die an unser Nahwärmenetz an-
geschlossen sind, bekommen im Zeitraum vom 
15.12.2019 bis 15.01.2020 Besuch von unserem 
autorisierten Ableser. Aufgrund der Komplexi-
tät der Auslesedaten lassen wir diese Werte von 
einem unserer Mitarbeiter ablesen. Dieser wird 

FÜR DIE VERBRAUCHSABRECHNUNG 2019
ZÄHLERSTÄNDE

Fernauslesung von 
Ultraschallwasserzählern
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Bei Fragen rund um die Ablesung Ihrer 
Gas-, Wasser- und Wärmezähler steht 
Ihnen unser Kundencenter im Stadt
werkegebäude in der Fritz-Schweizer-
Straße 45 unter 
Telefon: 07192/9227-30,  
Telefax: 07192/9227-15 oder 
E-Mail: verbrauchsabrechnung@ 
murrhardt.de 
gerne zur Verfügung.

KONTAKT

in Ihrem Gebäude die Zählerstände auslesen. 
Sie müssen hier keine Zählerstände ablesen oder 
übermitteln.

Kunden, die sich während der Ablesefrist im 
Urlaub befinden, wird empfohlen, die Zähler-
stände vorher mitzuteilen, auch wenn sie bis 
dahin noch keine Karte erhalten haben. Die 
Angabe kann formlos erfolgen und muss die 
Adresse, die Zählernummer und den Zähler­
stand sowie eine Telefonnummer für Rück-
fragen enthalten. Diese formlose Mitteilung 
muss ebenfalls bis spätestens 13.12.2019 bei 
uns eingegangen sein. Unbedingt sollten auch 
die Zählerstände von leer stehenden Gebäu­
den und Wohnungen mitgeteilt werden.

Liegt bis zum angegebenen Stichtag kein Able-
sestand vor, wird der Jahresverbrauch auf Grund-
lage der einschlägigen Verordnungen über die 
Bedingungen für die Gas- und Wärmeversor-
gung von Tarifkunden beziehungsweise der 
Wasserversorgungs- und Abwassersatzung auf 
Basis der vorausgegangenen Verbrauchsge
wohnheiten geschätzt. Nachträglich einge­
hende Meldungen können nicht mehr für 
die Jahresverbrauchsabrechnung berück­

sichtigt werden. Rechnungen mit geschätzten 
Zählerständen können aus abrechnungstech-
nischen Gründen nicht mehr korrigiert werden. 
Die Höhe der monatlichen Abschlagszahlungen 
kann jederzeit angepasst werden.

Für Kunden, deren Zählerstände im letzten Jahr 
geschätzt wurden, ist eine Mitteilung der Zäh-
lerstände besonders wichtig, da sich die Schät-
zung nicht über mehrere Jahre hinziehen sollte. 
Bei einem Umzug oder einem turnusmäßigen 
Zählertausch könnte es sonst eine unangeneh-
me Überraschung geben.
Die Stadtwerke Murrhardt bitten ihre Kunden 
im Voraus um ihre Unterstützung und bedanken 
sich für die Mithilfe.

Nach den gesetzlichen Vorschriften ist es nicht 
zulässig, einen Verbrauchsstand von Anfang 
Dezember unverändert für die Abrechnung zum 
31.12. zu verwenden. Alle gemeldeten Zähler-
stände werden deshalb vom Tag der Ablesung 
auf den Abrechnungsstichtag 31.12. des Abrech-
nungsjahres hochgerechnet. 

Die Angabe des genauen Ablesetermins ist 
deshalb besonders wichtig. Die Verbrauchs­
abrechnung 2019 enthält den vom Kunden 
beziehungsweise von den Stadtwerken ab­
gelesenen und den hochgerechneten Wert.

Unabhängig von den Ablesevorgängen für die 
Jahresverbrauchsabrechnung empfehlen wir 
allen Kunden, die Verbräuche in ihrer Liegen-
schaft monatlich einmal abzulesen und auf 
Unregelmäßigkeiten zu überprüfen. 
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ANTIKE
Im Römischen Reich ist Waschen 
Männersache. Als Waschmittel wird auch Urin 
eingesetzt.

MITTEL ALTER
Gewaschen wird auf Steinen an Bächen und 
Flüssen. Als Reinigungsmittel dienen Holz-
asche, Talg oder die damals kostbare Seife.

1691 
In England erhält der Ingenieur John  
Tizack das Patent auf eine mechanische 
Waschmaschine. In einem Trog kann  
Wäsche mit einer Stange bewegt werden.

1767
Der deutsche Theologe Jakob  
Christian Schäffer erfindet die Rührflügel
waschmaschine. Die Wäsche wird in  
einem Bottich mit Holzzapfen durchs  
Wasser gezogen.

1858
Der Amerikaner Hamilton Smith  
entwickelt die Trommelwaschmaschine.

1901
Der amerikanische Ingenieur  
Alva John Fisher erfindet die erste  
elektrische Waschmaschine.

1914
Die „Nr. 50“ von Miele mit elektrischem 
Motor verfügt über einen Anschluss an das 
Stromnetz. 

1951
In Deutschland kommt die erste vollauto-
matische Waschmaschine für den privaten 
Haushalt, die „Constructa“, auf den  
Markt. 

1963
Die Internationale Organisation für  
Textilpflegekennzeichen führt die Textil
pflegesymbole ein: Sie kennzeichnen die vom 
Hersteller empfohlene Art der Behandlung 
von Textilien.

1998
Das EU-Energielabel wird für Waschmaschi-
nen eingeführt. Es bietet dem Verbraucher 
Informationen zur Energieeffizienz. Seit 2011 
dürfen Geräte der Energieeffizienzklasse B in 
Europa nicht mehr verkauft werden.

2010
Mit der „Eco“- oder Öko-Taste lässt sich 
der Energieverbrauch der Waschmaschine 
verringern.

2015
Haushaltsgeräte wie Waschmaschine und 
Co. können digital vernetzt und mit dem 
Smartphone gesteuert und kontrolliert 
werden.
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Kochen, walken, kneten, klopfen und wringen: 
Noch bis weit ins 20. Jahrhundert hinein war 
Wäschewaschen Schwerstarbeit – und wurde von 

Frauen verrichtet. „Wenn Frauen waschen und wursten, 
müssen Männer und Kinder hungern und dursten“, 
besagt eine veraltete Volksweisheit. Eine Waschprozedur 
konnte mehrere Tage dauern. Zuerst weichten die Frauen 
die Textilien mit Pottasche (später mit Soda) ein und 
kochten sie dann in großen Kesseln. Danach rieben sie 
die Wäschestücke über das Waschbrett oder bearbeite-
ten sie mit dem Schlagholz. Eine Strapaze für Rücken, 
Hände und Fingerkuppen. War die Wäsche vom Schmutz 
befreit, spülten und wrangen die Frauen Kleider, Hosen, 
Hemden oder Laken aus, hingen sie zum Trocknen über 
Leinen oder breiteten sie auf Wiesen zum Bleichen aus.

Zwar gab es schon um 1900 erste Holzbottichwasch-
maschinen, doch erst ab den 1950er-Jahren befreite die 
moderne Technik die meisten Hausfrauen von der Pla-
ckerei des Wäschewaschens: Vollautomatische Wasch-
maschinen für den Privathaushalt wurden langsam 
erschwinglich. Waschen und Schleudern ging plötzlich 
per Knopfdruck. 

Heute reicht dafür sogar schon ein Wischen übers 
Smartphone – egal ob von Frauen- oder Männerhand. 
Einige smarte Waschmaschinen entscheiden sogar ganz 
von allein, wann sie die Trommel drehen – vorzugsweise, 
wenn genügend erneuerbare Energie im Stromnetz vor-
handen ist. Das hätte sich die fleißige Waschfrau von 
einst wohl nicht mal in ihren kühnsten Träumen aus-
gemalt. 

Vom 
Knochenjob  
zum 
Knopfdruck
Wie war das damals mit  
dem WÄSCHEWASCHEN  
zu Uromas Zeiten? Eine kleine 
Energiegeschichte vom 
Waschbrett zum Vollautomat.

95 %
der Haushalte in 

Deutschland 
besitzen eine 

Waschmaschine.
* Statista, Stand 2018
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2

Nummer 
sicher

Tipps für 
einen sicheren 
Umgang mit 
Haushalts-

geräten: 
➜ www.

energie-tipp.
de/sicherheit

4

1

3

5

1 747 000 TONNEN BROT kauften die pri-
vaten Haushalte in Deutschland 2017 laut Ge-
sellschaft für Konsumforschung. Eine ganze 
Menge. Mit einem Anteil von 21,4 Prozent 
lag dabei das Toastbrot auf Platz zwei in der 
Hitparade der beliebtesten Sorten. Es ist vom 
sonntäglichen Frühstückstisch also nicht mehr 
wegzudenken. 

Das Gerät, das diesen Erfolg begründete, 
wurde vor etwas über hundert Jahren erfun-
den: der Toaster. Er ist ein echtes Kind der 
massenhaften Elektrifizierung in den USA. 
Seit dieser Zeit wurde er natürlich stetig wei-
terentwickelt, erhielt einen automatischen 
Auswurf und eine elektronische Steuerung. 

Doch sein Prinzip blieb immer gleich: Das 
Rösten der Brotscheiben funktioniert durch 
glühende Drähte, durch die Strom geführt 
wird. Daher ist dringend davon abzuraten, 
mit einem metallenen Gegenstand in die 
Schlitze des Toasters zu fassen. Wer eine ver-
klemmte Scheibe befreien möchte, nimmt 
lieber einen Holzlöffel und trennt zuvor das 
Gerät vom Netz. Bleibt die Frage, warum wir 
eigentlich toasten. Zum einen, weil dabei 
herrlich duftende Röstaromen entstehen. 
Vielleicht aber auch aus demselben Grund, 
der manche Menschen zum Besuch eines So-
lariums bewegt: Eine leichte Bräune verhilft 
schon mal zu einem frischeren Aussehen. 

In vielen Haushalten wird der TOASTER am Wochenende eingesteckt. 
Aber wie funktioniert das Rösten der Brotscheiben eigentlich?

FRISCHE BRÄUNE
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Abwärts: Der Toastvorgang 
beginnt, wenn man den 
Start-Schieber nach unten 
drückt. Ist der Toaster am 
Stromnetz angeschlossen, 
bleibt er in dieser Position.

Wünsch dir was: Mit dem 
Drehregler lässt sich der 
Röstgrad bestimmen. Mit 
der Stop-Taste kann man das 
Rösten manuell beenden. 
Für gefrorenes Brot gibt es 
die Defrost-Taste links.

Geplanter Rausschmiss: 
Solche Geräte heißen  
Pop-up-Toaster, da die 
Scheiben nach oben 
rausgeworfen werden.

Heiße Eisen: Das Toasten 
funktioniert durch diese 
Drähte, die zu glühen beginnen, 
wenn Strom durch sie 
hindurchgeleitet wird.

Anziehend: Hier sitzt der 
Elektromagnet, der den 
Start-Schieber unten hält.  
Die Elektronik auf der Platine 
regelt die Dauer des Toastens.
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www.bay-wasserschadenservice.de

• Leckageortung  • Trocknung  
• Schadensmanagement

• Solar  • Sanitär  
• Heizung  • Flaschnerei  

Michael Bay · Sulzbacher Str. 55 ·  71577 Großerlach · Tel. 0 71 92 / 62 42

KUNDENSERVICE DER MEISTERBETRIEBE

Ihre Treue als SWM-Erdgaskunde 

Aufgrund der überwiegend guten 
Betriebsergebnisse der Jahre 
2017/2018 haben wir im Ge­

schäftsbereich Gas für das Jahr 2019 – im 
Gegensatz zu den meisten anderen Ver­
sorgern – keine Preiserhöhung vorge­
nommen und deshalb Mehrerträge aus 
den Vorjahren in diesem Jahr anteilig an 
unsere treuen Kunden zurückgegeben. 
Ob wir zum 01.01.2020 unsere Tarife nun 
mit einem Jahr Verspätung etwas nach 
oben anpassen müssen, hängt von der 
kurzfristigen Entwicklung unserer Ein­

kaufspreise ab. Außer den speziellen Bio­
gas-Angeboten gibt es für Tarifkunden  
bei uns nur einen einzigen Tarif mit der 
sogenannten Bestabrechnung. Hier ordnen 
wir unsere Kunden je nach Höhe des Jah­
resverbrauchs automatisch in die güns­
tigste Tarifklasse ein. Wenn Sie uns da-
rüber hinaus noch ein SEPA-Mandat für 
die monatlichen Abbuchungen erteilen, 
kommen Sie ohne weiteres Zutun in un­
seren noch günstigeren Treuetarif.  Dann 
lohnt sich die Treue zum Gasbezug bei 
unseren Stadtwerken für Sie doppelt. 
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LOHNT SICH

• �keine unübersichtlichen, schwer nachvollziehbaren 
Tarifmodelle

• �transparente Preise und klare Rahmenbedingungen 
für die Versorgung

• �persönliche und telefonisch erreichbare Ansprech-
partner vor Ort während der Öffnungszeiten. Auf 
uns können Sie sich verlassen.

• �Gewinne bleiben vor Ort und werden in die 
Erweiterung unseres Gas- und Wärmenetzes 
investiert. Damit leisten wir Gutes für unsere 
Umwelt in der Region.

WEITERE VORTEILE FÜR SIE ALS 
GASKUNDE BEI UNSEREN STADT-
WERKEN SIND:    

DOPPELT!



CarLa – so heißt ein mobiler 
Roboter, der autonom fahrende 
Elektroautos auflädt, wenn die 
Passagiere ausgestiegen sind. 
Er stammt von Kuka, dem 
weltweit führenden Hersteller 
von Industrierobotern. Das 
Unternehmen arbeitet gemein-
sam mit VW an dieser Technik. 
Mehr über Laderoboter für  
E-Autos sowie über die Elek-
tromobilität erfahren Sie auf:  
➜ �www.smarter-fahren.de/

laderoboter

KENNEN SIE CARLA?

Fahrerlos durch die Nacht? 
Bis man in Deutschland 
autonome Fahrzeuge sehen 
wird, dauert es wohl noch  
ein bisschen.

1 0 
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DAS AUTO 
ALS FAHRER
Autos und Lastwagen sollen bald von selbst rollen.  
Wo steht das AUTONOME FAHREN heute? Welche 
Chancen und Risiken birgt es? Ein Zwischenstopp.

Wer etwas über autonome Fahrzeuge 
liest, kommt sich oft vor wie in einem 
Science-Fiction-Film. In der Fantasie 

hocken Passagiere an einem Tisch, spielen 
Schach, essen, sehen fern oder schlafen – wäh-
rend das Auto sich selbst nach Hause steuert. 
Das, so werben Autobauer und schreiben Jour-
nalisten, soll bald schon Realität sein. Wirklich?

Experten sprechen von fünf Schritten hin 
zum autonomen Fahren. Im ersten Level „As-
sistiertes Fahren“ unterstützen Assistenzsys-
teme, sie übernehmen aber nicht das Steuer. Im 
fünften Level fährt das Auto von selbst. Bei den 
meisten Neuwagen sind Fahrerassistenzsysteme 
der Stufe 1 inzwischen Standard. Einige Autos 
lassen sich sogar schon per Fernbedienung ein-
parken oder helfen beim Lenken – Features aus 
Level 2, dem teilautomatisierten Fahren. „Hoch-
automatisiert Fahren“ (Level 3), ,„vollautoma-
tisiert Fahren“ (4) und „autonom Fahren“ (5) 
können Autos – mit Ausnahme weniger Test-
fahrzeuge – aber noch nicht.

DIE CHANCEN IM BLICK
Setzt sich das autonome Fahren durch, würde 
das den Verkehr revolutionieren: Menschen, die 
alters- oder krankheitsbedingt kein Auto mehr 
steuern, könnten sich auch ohne Fahrer trans-
portieren lassen. „Autofahrer“ würden ein Ni-
ckerchen machen oder am Laptop arbeiten. 
Automatisierte Busse kämen – ebenso wie Taxis 
oder U-Bahnen – fahrerlos aus und an. Der bis-
her oft von den Ballungszentren abgeschnittene 
ländliche Raum würde so näher an die Städte 
heranrücken. 

Auch der Güterverkehr könnte profitieren: 
Experten erhoffen sich einen besseren Verkehrs-
fluss, weniger Schadstoffemissionen, kürzere, 
verlässlichere Fahrtzeiten, weniger Stress und 

mehr Ruhezeiten für Fahrer. Bis sich das auto-
nome Fahren vollflächig durchsetzt, wird aller-
dings noch viel Zeit vergehen. Weil nicht alle 
konventionellen Autos auf einen Schlag von 
den autonomen Gefährten abgelöst werden, 
gebe es vorerst eine Art Mischverkehr, prognos-
tiziert eine aktuelle Studie vom Prognos For-
schungsinstitut im Auftrag des ADAC. 

UND DIE RISIKEN?
Wie sicher sind selbstfahrende Autos? Bei einer 
Testfahrt im US-Bundesstaat Arizona erfasste 
2018 ein Roboterauto eine Fußgängerin, die an 
den Folgen des Unfalls starb. Allerdings trat die 
Frau laut Polizei direkt aus dem Schatten auf 
die Fahrbahn – auch ein Autofahrer hätte sie 
wahrscheinlich zu spät erkannt. 

Neben großen Chancen bringen die mo-
dernen Fahrzeuge auch Risiken mit sich. So ist 
es möglich, dass Sensoren während der Fahrt 
den Geist aufgeben und Situationen falsch ein-
schätzen. Oder dass Programmierfehler ein Auto 
zum Stillstand bringen. Große Unfälle blieben 
bislang weitgehend aus. So waren zum Beispiel 
die Autos der Google-Tochter Waymo bei einer 
Million Testkilometern im Jahr 2016 nur in  
13 Crashes involviert – eine gute Bilanz. Inge-
nieure und Unfallforscher sind sich einig, dass 
das vernetzte Fahren insgesamt zu deutlich 
weniger Unfällen führen wird. Der Grund:  
90 Prozent aller Verkehrsunfälle sind bislang 
auf menschliches Versagen zurückzuführen.

Allerdings müssen die Fahrzeuge auf Herz 
und Nieren geprüft werden, auf Teststrecken 
ebenso wie im öffentlichen Straßenverkehr. Die 
Technik braucht Zeit, um sukzessive ins Auto 
einzuziehen. Erst wenn Kinderkrankheiten, Feh-
ler und Mängel behoben sind, darf sie dem Men-
schen das Steuer aus der Hand nehmen. 
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VIER GEWINNT
Niemand zahlt gern zu viel für Strom. Doch wer beim 
TARIFVERGLEICH nur auf den Preis achtet, fällt oft auf die 
Nase. Ein Wegweiser zum Wunschtarif in vier Schritten.

In 

Deutschland 

gibt es rund

18 000
verschiedene 

Stromtarife.
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1
PREIS 

Wer online einen neuen Stromtarif 
sucht, landet schnell auf Vergleichspor-
talen wie Verivox oder Check24. Ver-
braucherschützer werfen den Betrei-
bern vor, nicht unabhängig zu agieren 
und ungünstige Kriterien auszublen-
den. Achten Sie auf die Voreinstellun-
gen, wenn Sie Portale nutzen: Gibt man 
den derzeitigen Versorger ein, wird 
häufig der teure Grundversorgungs-
tarif zum Vergleich genommen. Wer 
einen Sondertarif hat, spart weniger 
als angezeigt. Oft fließen Neukunden-
Boni in die Berechnung ein. Wird der 
Vertrag nach der Erstlaufzeit nicht 
gekündigt, läuft er häufig zu ungüns-
tigen Konditionen weiter. Auch vor 
Paketpreisen warnen Verbraucher-
schützer. Hierbei zahlt man für eine 
festgelegte Abnahmemenge. Wer 
mehr verbraucht, für den wird es teu-
er; zu viel gezahlte Kilowattstunden 
verfallen.
TIPP: Geben Sie genau an, wonach Sie 
suchen. Entfernen Sie die Häkchen bei 
Bonuszahlungen, Vorauskasse, Preis-
paketen und anderen Konditionen, die 
einen echten Vergleich erschweren. 

4
ANBIETER 

Die örtlichen Stadtwerke ken-
nen sich mit dem Stromein-
kauf bestens aus. Ihre Kalku-
lationen sind solide und halten 
auch Schwankungen auf dem 
Energiemarkt stand. Deshalb 
droht keine Insolvenzgefahr. 
Als lokale Energieversorger 
spielen sie zudem eine wichti-
ge Rolle für die wirtschaftliche, 
kulturelle und soziale Ent-
wicklung einer Kommune. 
Das unterscheidet sie von  
ortsfremden Wettbewerbern. 
Stadtwerke arbeiten mit hei-
mischen Dienstleistern, Hand-
werksbetrieben und Industrie-
unternehmen zusammen und 
sichern Arbeitsplätze und 
Kaufkraft vor Ort. Ihre Steuern 
und Abgaben fließen in die 
kommunalen Kassen. Sie för-
dern Vereine sowie kulturelle 
und soziale Einrichtungen, die 
allen Bürgern zugutekommen.

2
VERTRAGSKONDITIONEN 

Sie möchten sich nicht dauernd mit dem Strom- 
tarif beschäftigen und jedes Jahr den Anbieter 
wechseln? Dann fahren Sie am besten mit einer 
längeren Vertragslaufzeit. Vorteil: Viele Strom-
anbieter gewähren in diesem Fall Rabatte. Wer sich 
für eine längere Mindestvertragslaufzeit entschei-
det, wählt am besten einen Tarif mit Preisgarantie: 
Diese schützt vor Preiserhöhungen während der 
Vertragslaufzeit. Allerdings gilt sie in der Regel nur 
für den Verbrauchspreis, den Grundpreis und die 
Netzentgelte. Ausgenommen sind die staatlich 
festgelegten Preisbestandteile – also Steuern, Ab-
gaben und die Mehrwertsteuer. Steigen zum Bei-
spiel Abgaben wie die EEG-Umlage, steigt auch der 
Strompreis – trotz Preisgarantie. 

3
SERVICE 

Reine Online-Tarife sind zwar billig, bieten aber 
weniger Service. Wer Wert auf eine persönliche 
Beratung vor Ort legt, sollte lieber bei seinem lo-
kalen Versorger bleiben. Statt stundenlang in der 
Warteschleife eines Callcenters zu hängen, lassen 
sich Fragen im Kundencenter im persönlichen 
Gespräch viel schneller und individueller klären. 
Darüber hinaus bieten Stadtwerke meist weitere 
Angebote aus einer Hand: Sie versorgen ihre Kun-
den auch mit Erdgas und Trinkwasser, fördern und 
beraten sie bei der energetischen Modernisierung, 
betreiben das Schwimmbad, den örtlichen Nah-
verkehr und vieles mehr. Günstige Online-Tarife 
gibt es mittlerweile auch beim örtlichen Energie-
versorger. Sie setzen jedoch voraus, dass der Kunde 
im Internet selbst seine Zählerstände mitteilt und 
Rechnungen abruft. 

Die Angebote der Energiediscounter klingen ver-
lockend. Doch die Pleiten von Anbietern wie BEV, 
E:veen oder Energycoop in jüngster Zeit verraten: 

Der Preis ist nicht alles. Zwar muss in Deutschland nie-
mand im Dunkeln sitzen, wenn sein Stromanbieter 
Insolvenz anmeldet – der örtliche Grundversorger 

springt dann ein. Aber Ärger bringt die Pleite allemal: 
Wer zum Beispiel einen günstigen Tarif mit Vorkasse 
gewählt hat, sieht sein Geld womöglich nicht wieder. 
Das muss nicht sein: Stromtarife mit fairen Konditionen 
gibt es auch bei sicheren Energieversorgern. Eine An-
leitung, wie Sie den richtigen Tarif finden.

  1 3



Neue Kaffeekultur
Es ist der kleine Luxus im Alltag: sich mit einer  

Tasse Kaffee in ein gemütliches Café setzen und 
einfach mal nichts tun. Oder die feinen Aromen 

an Gaumen und Nase genießen. Wo geht das besser als 
in einer der vielen Kaffeeröstereien, die in Baden-Würt-
temberg mit viel Know-how und besonderen Mischun-
gen die Kaffeekultur neu beleben?

HEIDELBERG: FLORIAN  
STEINER KAFFEE
„Ein guter Kaffee sollte den dringenden Wunsch nach 
einer zweiten Tasse auslösen“, sagt Röstmeister Florian 
Steiner. Bei ihm selbst löste vor rund zehn Jahren ein 
guter Kaffee nicht nur den Wunsch nach einer zweiten 
Tasse, sondern nach einem ganz neuen Leben aus. Vor-
her auf Weine spezialisiert, entschied er sich umzusat-
teln, machte sich als Kaffeeröster selbstständig und 
brachte es bis zum deutschen Röstmeister. Einblicke in 
sein Können gibt er im Ladengeschäft in der Oberen 
Neckarstraße in Heidelberg. Durch eine Glaswand kann 
man Florian Steiner an seinem Trommelröster über die 
Schultern schauen – und dabei in Ruhe eine Tasse Kaffee 
genießen. ➜ www.floriansteiner.com

FREIBURG: SCHWARZWILD
Kaffee ist nicht gleich Kaffee: Das weiß Andrea Jauch 
von der Freiburger Rösterei Schwarzwild. Bei ihren Be-
suchen auf Kaffeeplantagen hat sie gelernt, wie die Boh-
nen wachsen und sich je nach Klima und Boden unter-
scheiden. Der ausgebildeten Coffeologin ist es wichtig, 
den Ursprung der Kaffeebohnen nachverfolgen zu kön-
nen. Was aus den Bohnen wird, können ihre Kunden 
vor Ort in der Freiburger Kartäuserstraße verfolgen. 
Mitten im Laden steht der Kaffeeröster aus Edelstahl, in 
dem der Kaffee seine vielfältigen Aromen entwickelt. 

Ein Streifzug zu  
RÖSTEREIEN und 

Kaffeehäusern im 
Südwesten.

Im kleinen Stehcafé lassen sich die insgesamt 18 ver-
schiedenen Sorten probieren. Oder in einer der Aroma-
tüten im modernen Schwarzwalddesign mit nach Hau-
se nehmen. ➜ www.roesterei-schwarzwild.de

BADEN-BADEN: KAFFEESACK
Einen Katschupino bitte! Im Kaffeesack in Baden-Baden 
wird diese Bestellung ohne Stirnrunzeln angenommen. 
Andernorts heißt das Heißgetränk zwar Cappuccino, 
doch dank der einzigartigen Qualität verdient es hier 
seinen eigenen Namen. Und Qualität ist Thorsten Heiz-
mann, dem Röstmeister des Hauses, besonders wichtig. 
Milch und Kuchen kommen von Produzenten in der 
Region. Zu den Kaffeebauern in Guatemala, Kolumbien 
und Indien hat er direkten Kontakt. Wer nach einem 
Besuch in seinem Ladengeschäft mit moderner Lager-
hausatmosphäre von alldem nicht genug hat, kann einen 
kleinen Kaffeesack voller frisch gerösteter Bohnen mit 
nach Hause nehmen.
➜ www.kaffeesack.de 

STUTTGART: HARRY’S KAFFEERÖSTEREI
Mit viel Leidenschaft steht Harry Rahm an seinem Zwölf-
Kilo-Trommelröster in Stuttgart und lässt feinsten Roh-
kaffee bei 180 bis maximal 210 Grad rund 20 Minuten 
bräunen. Er lauscht dem Knistern und Knacken und 
entnimmt immer wieder eine Probe, um den perfekten 
Moment abzupassen. Es ist das schonende Rösten, das 
den spezifischen Charakter seines Kaffees formt. Das 
Produkt dieses leidenschaftlichen Prozesses verkauft er 
in seinem Ladengeschäft in der Stuttgarter Eberhard-
straße. An vielen gemütlichen Tischen kann man sich 
durch Harrys Welt der feinen Kaffees probieren. Und 
die Tüte Kaffeebohnen für zu Hause gibt es hier aus gol-
denen Kaffeespendern. ➜ www.harrys-kaffee.de

In Röstereien wie dem Baden-
Badener Kaffeesack oder dem 
Freiburger Schwarzwild können 
Kaffeeliebhaber Neues entdecken.
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Leckeres im Herbst
CRANBERRY-MUFFINS

GRAUPEN MIT BERGLINSEN UND APRIKOSEN

1	� Den Backofen auf 180 °C vorheizen 
(Umluft 160 °C). Je ein Papierförm­
chen in die Vertiefungen des Muffin­
blechs setzen. Wer keine Förmchen 
hat, fettet einfach die Mulden ein.

2	� Das Mehl mit dem Backpulver und 
einer Prise Salz vermischen.

3	� In einer großen Rührschüssel weiche 
Butter mit dem Zucker, dem Vanille­
zucker und den Eiern schaumig rüh­
ren. Crème fraîche (oder Sauerrahm) 
dazugeben.

4	� Mehlmischung zügig in diese Masse 
rühren, bis ein sämiger Teig entsteht. 
Nicht zu lange rühren! Anschließend 
vorsichtig die Beeren unterheben.

5	� Mithilfe von zwei Löffeln den Teig 
gleichmäßig in die Förmchen vertei­
len und die Muffins auf der mittleren 
Schiene im Ofen ungefähr 20 bis  
25 Minuten backen. Herausnehmen 
und zugedeckt abkühlen lassen.

6	� Muffins mit Puderzucker bestäuben 
und anrichten. Guten Appetit!

1	� Berglinsen 25 Minuten in Wasser 
ohne Salz kochen, anschließend über 
ein Sieb abgießen und die Linsen mit 
klarem Wasser abspülen.

2	� Aprikosen in Würfel schneiden, in eine 
kleine Schüssel geben und in Apfelsaft 
und 1 EL Apfelessig zugedeckt ziehen 
lassen. Einige Minuten beiseitestellen.

3	� Paprika in kleine Würfel schneiden 
und in eine große Schüssel geben.

4	� Perlgraupen etwa 30 Minuten in Salz­
wasser kochen und ebenfalls über ein 
Sieb abgießen und mit klarem Wasser 

abspülen, um die überschüssige  
Stärke zu entfernen. 

5	� Die noch warmen Perlgraupen, die 
Aprikosen mit dem Sud und den Berg­
linsen zu den Paprika in die Schüssel 
geben, Olivenöl, Salz, Pfeffer und rest­
lichen Apfelessig dazugeben, durch­
mischen und zehn Minuten ziehen 
lassen.

6	� Kürbiskerne in einer Pfanne ohne Öl 
rösten und zusammen mit den jungen 
Salatblättern unter die restlichen Zutaten 
mischen und servieren.

Die dritte Jahreszeit beschert einen reich gedeckten Tisch. Es 
müssen nicht nur Pilze sein. Mit den Rezepten für DEFTIGES 
UND SÜSSES können Sie den Herbst kulinarisch genießen.

Zutaten  
(für 12 Muffins)
•	 200 g Mehl
•	 2 TL Backpulver
•	 1 Prise Salz
•	 100 g Butter
•	 100 g Zucker
•	 1 �Päckchen
	 Vanillezucker
•	 2 Eier
•	� 200 g Crème  

fraîche oder  
Sauerrahm

•	� 200 g getrocknete 
Cranberrys

•	� 12er-Muffinblech, 
12 Muffinpapier- 
förmchen

•	� Puderzucker zum 
BestäubenZutaten  

(für 4 Personen)
•	 100 g Berglinsen
•	� 100 g getrocknete 

Aprikosen
•	 100 ml Apfelsaft 
•	 5 EL Apfelessig 
•	 1 gelbe Paprika  
•	 100 g Perlgraupen 
•	� 2 EL kalt gepresstes 

Olivenöl
•	 Salz, Pfeffer 
•	 30 g Kürbiskerne 
•	� 200 g junge  

Salatblätter
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Lösungswort:
1 3 52 64 7

MITMACHEN UND GEWINNEN!	 0619

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon bis 13. November 2019 per Post an trurnit Stuttgart GmbH, Curiestraße 5, 70563 Stuttgart. 
Oder Sie übermitteln Ihre Lösung auf energie-tipp.de/raetseln-und-gewinnen.

Einsendeschluss ist der 
13. November 2019

Teilnahmeberechtigt sind alle, die mindestens 18 Jahre alt sind 
und ihren Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel teilnehmen. Die 
Teilnahme über automatisierte Massenteilnahmeverfahren 
Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird unter allen richtigen 
Einsendungen verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der 
Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Der Versand der Gewinne erfolgt 
nur innerhalb Deutschlands. Zweck der Datenverarbeitung: 
Die von Ihnen angegebenen personenbezogenen Daten 
werden zur Durchführung des Gewinnspiels verwendet. 
Rechtsgrundlage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a) der Daten- 
schutzgrundverordnung. Die Teilnahme am Gewinnspiel 
erfolgt freiwillig, ohne Koppelung an sonstige Leistungen. 
Weitergehende Informationen zum Datenschutz können 
Sie unserer Datenschutzerklärung entnehmen, die unter 
trurnit.de/datenschutz im Internet abrufbar ist oder die Sie 
bei uns postalisch anfordern können.

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Lösungswort					     Mein Energieversorger

INFOS ZUM  
GEWINNSPIEL

R ÄT S E L

AKKU-LUFTPUMPE VON BLAUPUNKT  Der 
Fahrradreifen ist platt und der Spielball der Kin-
der könnte auch etwas mehr Luft vertragen? Wie 
sieht es eigentlich mit den Reifen von Auto und 

Motorrad aus? Mit der Blaupunkt-Luftpumpe ist 
alles schnell und mühelos wieder aufgepumpt. 
Mit dabei: Akku, Ladegerät, integrierter Druck-
messer und mehrere Adapter.  

MITMACHEN UND GEWINNEN

Die Buchstaben in den markierten
Kästchen ergeben das Lösungswort.
Schreiben Sie das Lösungswort, Ihren 
Namen, Ihre Adresse sowie den Namen 
Ihres Energieversorgers auf eine  
Postkarte und senden Sie diese an:
trurnit Stuttgart GmbH
Curiestraße 5
70563 Stuttgart
Oder Sie übermitteln Ihre Lösung auf:
➜ energie-tipp.de/raetseln-und-gewinnen

SICHERN SIE  
SICH IHRE CHANCE

1

2

3

4

5

6

7
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gefährt

Turn-
gerät
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geistert
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Entwick-
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schnitt

Titel-
figur bei
Milne
(Bär)

einige
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gestalt
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